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Die Polen 
in Galizien laſſen nicht ab von dem Beſtreben, Oeſter⸗ 
reich in ihre revolutionäre Politik verwickeln zu wollen, 
und ſie machen auch gar kein Hehl daraus. 

Iſt gleich die Intrigue geſcheitert, den Kaiſer Franz 
Joſeph, falls er nach Lemberg gekommen wäre, durch 
Schmeicheleien oder verführeriſche Huldigungen zu un⸗ 
heilvollen Konzeſſionen fortzureißen und — Rußland 
gegenüber zu kompromittiren — daß dies im Plane ge- 
legen, geſteht das Organ Czartoryski's, die „Korreſpon⸗ 
denz du Nord⸗Eſt“ unumwunden aus, ſo iſt doch die 
Landtags⸗Adreſſe unverändert geblieben, ſo ſind doch die 
Reſolutionen aufrecht erhalten worden, welche ein Ga⸗ 
lizien mit einer der ungariſchen faſt gleichen Autonomie 
fordern und hat ſich jetzt ein demokratiſcher Verein auf 
folgenden Grundlagen konſtituirt: f 

Wiederherſtellung Polens — Galizien als Aus- 
gangspunkt des wiederherzuſtellenden Polens hat für jetzt 
eine föderative Verbindung mit Oeſterreich feſtzu⸗ 
halten 5% , „0 0 

An Programmen ſind die Polen unerſchöpflich und 
ebenſo unermüdlich in diplomatiſchen Zudringlichkeiten. 

Von den großen Kabinetten Europa's giebt es 
wohl kein einziges, welches nicht mit polniſchen Expoſés 
vollgeſtopft wäre, in denen haarklein die Vortheile nach ⸗ 
geiviejen würden, welche denſelben aus der Herſtellung 
Polens erwachſen würden und es macht ihnen keine 
Schwierigkeit, heute Rußland, morgen Frankreich die 
Herrſchaft der Welt anzubieten — immer unter der 
Vorausſetzung, daß ſie das Rad der Geſchichte rückwärts 
drehen wollen. 

Wenn ſie ſich aber jetzt mit einer faſt unerbitt⸗ 
lichen Hartnäckigkeit an Oeſterreich anklammern und die⸗ 
ſes ſorgenſchwere Reich in den Kreis ihrer Illusionen 
zerren wollen, ſo mahnt dieſe Zudringlichkeit an das 
bekannte Sprichwort: daß ſich auf ein mageres Pferd 
die Fliegen am liebſten ſetzen. : 

Getheilt iſt es ſchon das arme, geplagte Oeſter⸗ 
reich und die Magyaren haben ihm einen „Ausgleich“ 
aufgedrungen, von welchem ſſch Cisleithanien ſchwerlich 
ſo bald erholen könnte, auch wenn es alle ſeine Kräfte 
zuſammen nehme. Aber die Fliegen laſſen es nicht zu 
Athem kommen; die Tſchechen, die Polen, die Slowo⸗ 
nen, alle wollen ſich vollſaugen, um — fortzufliegen, 
wenn das arme, zu Tode gehetzte Cisleithanien ſchließ⸗ 
lich zusammenbricht. 

Aber die meiſten dieſer Blutſauger ſind wenigſtens 
offenherzig in ihrer Abneigung gegen Oeſterreich, die 
Polen aber fügen noch den Spott zu dem Unglück. 
Mindeſtens könnte es ſo ſcheinen, wüßte man nicht, 
auf welchen Seifenblaſen ſie ſelbſt ſich und ihre Hoff- 
nungen ſtützen! i 

Gleichwohl aber muß jeder nüchterne Oeſterreicher 
ſich an den Kopf greifen, wenn die Polen ihm einreden 
wollen, daß es nichts Beſſeres für Oeſterreich zu thun 
gebe, als Galizien ſich ſelbſt zu überlaſſen, damit von 
dort aus das übrige Polen revolutionirt werde. 

Jeder Schritt bei Verfolgung dieſes korrupten Ge⸗ 
dankens führt zu einem Abgrunde politiſchen Unſinns, 
welchen zwar die romantiſche Phantaſie der Polen mit 
einem Regenbogen überſpannt, in welchem aber gleich 
wohl das linis Austriae deutlich zu leſen wäre. 

Oeſterreich, deſſen Wohl den Polen nach ihrer 
Verſicherung am Herzen liegt, braucht die Konzentrirung 
aller ſeiner Kräfte, und es ſoll Galizien ſich ſelber, 
oder vielmehr den Polen überlaſſen, deren Herrſchaft die 
Ruthenen verabſcheuen; Oeſterreich kann den Frieden 
gar nicht entbehren und die Polen wollen ihm Verwick⸗ 
lungen bereiten, die den Krieg mit Rußland unvermeid- 
lich machen; Oeſterreich hat die Aufgabe, eine dem Ge⸗ 
ſammt⸗Intereſſe ſeiner Völker entsprechende Politik zu 
finden und die Polen wollen es benutzen, um ihnen die 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, um es dann mit 
einem: „Gott lohn's!“ zu entlaſſen. 

Iſt das Alles ſchon toll genug, ſo hält es doch 
noch keinen Vergleich aus mit der Logik, welcher die 
Polen in Bezug auf ſich ſelber nachhängen. Mag ſein, 
daß fie bei ſich denken: Was geht uns Defterreich an, 
wenn es nur verblendet genug iſt, uns zur Erfüllung 
unſerer Phantaſien zu verhelfen; aber ſie müſſen ſich 
doch ſelbſt jagen, daß nur ein ſtarkes Oeſterreich allen⸗ 
falls im Stande wäre, den Plan einer Wiederherſtel⸗ 
lung Polens, unter gewiſſen Vorausſetzungen,  aufu- 
nehmen, aber nimmermehr ein „föderirtes“ Oeſterreich, 
wie ſie es wollen. 

„Sie müßten ſich doch jagen, daß ein ſich ſelbſt 
überlaſſenes Galizien nur eine für Rußland aufgeſparte 
eute wäre — aber freilich, wenn die Polen Alles 
bedächten, was der geſunde Menſchenverſtand mit einem 
lick überſieht, würden fie aufhören müſſen, Phantafle- 
olitik zu treiben und ihr Unglück überwinden, indem ſie 
® — mit Würde trügen. 


Deutſchland. 
N I Berlin, 28. Oktober. Der Minifter des 
Min hat ſich in Uebereinſtimmung mit dem Juſtiz⸗ 
iniſter dahin ausgeſprochen, daß nach dem Erlaß der 
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Verfaſſung des norddeutſchen Bundes und des Bundes- 
Freizügigkeitsgeſetzes die Angehörigen des nord- 
deutſchen Bundes nicht ferner als Ausländer be- 
trachtet und daher auch in denjenigen Fällen aus dem 
preußiſchen Staatsgebiet nicht ausgewieſen werden können, 
wo im Strafgeſebuch die Ausweiſung für Ausländer 
vorgeſchrieben iſt. Dieſelben ſollen vielmehr den In- 
ländern gleichgeſtellt und danach behandelt werden. Diefe 
Anſicht hat bereits auch durch ein Erkenntniß des Ober⸗ 
tribunals die gerichtliche Sanktion erhalten. Die Pro- 
vinzialbehörden ſind angewieſen worden, in dieſem Sinne 
ihre Anordnungen zu treffen. — Die „Elberfeld. Zig.“ 
bringt die Nachricht, daß dem Reichstage ein Geſetz 
behufs Einführung einer Bundesklaſſenſteuer und 
einer klaſſifizirten Bundeseinkommenſteuer 
vorgelegt werden ſolle, um nicht nur die Bedürfniſſe 
des Bundes, ſondern auch das Defizit im preußiſchen 
Staatshaushalts-Etat zu decken. Wir wollen der Zuſatz⸗ 
Bemerkung der „Elberf. Ztg.“ zwar Glauben ſchenken, 
daß ſie dieſe ihre Mittheilung trotz aller etwaigen Dementis 
aufrecht erhalten werde; auch können wir nicht wiſſen, 
was von Bundeswegen in Zukunft geſchehen könnte, 
indeſſen ſpricht gegen die Wahrſcheinlichkeit der Nachricht 
der „Elberf. Ztg.“ doch ſchon der Umſtand, daß, wie 
alle bisherigen Vorlagen zeigen, es nicht in der Abſicht 
der Bundesverwaltung liegt, die Bedürfniſſe des Bundes 
nicht durch direkte, ſondern durch indirekte Steuern zu 
decken. — Eine nicht unintereſſante und auch nicht un⸗ 
bedeutende Erſcheinung iſt die Meinungsverſchieden— 
heit, die ſich zwiſchen den National-Liberalen 
der alten und der neuen Landestheile, namentlich Han- 
novers, in Betreff der ſtändiſchen Verwaltungs⸗Orga⸗ 
niſation zeigt. Die National-⸗Liberalen in Hannover 
haben der Regierungs⸗Vorlage im Weſentlichen ihre 
Zuſtimmung ertheilt und dieſelbe als eine im Intereſſe 
des Landes liegende ſegensreiche Reform bezeichnet; 
die National⸗Liberalen der alten Provinzen oder doch 
wenigſtens deren Organe dieſelbe aber in der alten 
doktrionären Voreingenommenheit und noch mehr in den 
alten Oppoſitionsgelüſten aus der Konfliktszeit her in 
der gewöhnlichen Weiſe bekämpft. Dieſelben haben dabei 
nicht nur das Syſtem Eulenburg⸗Mühler bis zum 


Ueberdruß abgehandelt, ſondern auch dieſe ihre Geſinnungs⸗⸗ 


genoſſen in den neuen Provinzen heftig angegriffen. 
Was alles an Mißverſtändniſſen bei ſolcher Polemik 
geleiſtet werden kann, beweiſt übrigens am Beſten ein 
Leitartikel der heutigen „Volks⸗Ztg.“ über denſelben 
Gegenſtand, der von einer ſolchen Unkenntniß der ein⸗ 
ſchlagenden Thatſachen zeigt, wie ſie wenigſtens ander⸗ 
wärts glücklicherweiſe ſelten vorkommt. f 
Ausland. 

Wien, 26. Oktober. Morgen ſoll die Kund- 
machung über den Zuſammentritt der Delegationen 
erfolgen. 

— Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt wurde vor⸗ 
geſtern in der Königsburg zu Ofen von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer zu längerer Konferenz empfangen, worauf 
Se. Majeſtät mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Andraſſy konferirte. Später begaben ſich die 
beiden Staatsmänner zu Sr. Majeſtät und nahmen 
an einer längeren gemeinſchaftlichen Berathung Theil. 
Auch mehrere Führer der galiziſchen Abgeordneten, unter 
Anderen der Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes Dr. 
Ziemialkowski und Rogawslki weilten vorgeſtern in der 
ungariſchen Hauptſtadt. Wie es heißt, ſollen dieſelben 
blos im Intereſſe ihrer mit Ungarn gemeinſchaftlichen 
Eiſenbahnangelegenheit in Peſth verweilen. 

Paris, 26. Oktober. Als Friedenszeichen wird 
gemeldet, daß der Marquis de Lavalette geſtern eine 
dreiſtündige Audienz beim Kaiſer hatte. Die öffentliche 
Verſammlung, welche geſtern Abend in der ſogenannten 
Redoute (Rue J. J. Rouſſeau) ſtattfinden ſollte, wurde, 
und zwar noch ehe ſie begonnen hatte, polizeilich auf- 
gelöſt. Es waren bereits über 2000 Perſonen an- 
weſend, und Horn wollte die Verſammlung eben eröff- 
nen, als der Polizei-Kommiſſar Einſprache erhob und 
zum Auseinandergehen der Anweſenden aufforderte. Es 
entſtand ſofort großer Verdruß und es wäre wohl zu 
ſtürmiſchen Auftritten gekommen, wenn nicht Horn mit 
lauter Stimme in die Menge hineingerufen hätte, daß 
wegen Vernachläſſigung einiger Formalitäten die Ver⸗ 
ſammlung auf nächſten Sonntag vertagt ſei. Die 
Menge murrte zwar noch, aber ſie ſchenkte doch den 
Aufforderungen des Polizei-Kommiſſarius, der ſich mit 
bedeutenden Polizeiſtreitkräften eingefunden, Gehör und 
verließ den Saal. Die Formalitäten, welche man nicht 
erfüllt hatte, waren ganz unbedeutender Natur, aber die 
Polizei, welcher das Vereinsrecht ein Gräuel iſt und die 
es gern ganz abgeſchafft haben möchte, ließ die Gele- 
genheit nicht vorübergehen, um darzuthun, daß ſie das 
Geſetz des Vereinsrechts in ſeiner ganzen Strenge auf⸗ 
zuerhalten die Abſicht hat. — Der Kardinal de Bone⸗ 
choſe, Erzbiſchof von Rouen, iſt nach Münſter abgereiſt, 
um die ſterblichen Ueberreſte des dort 1800 in. der 
Verbannung geſtorbenen Kardinals de la Rochefoucault, 
ebenfalls Erzbiſchofs von Rouen, abzuholen. Dieſelben 
ſollen in der Kathedrale von Rouen beigeſetzt werden. 
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nommen werden, daß eine ähnliche Summe jährlich 
durch Spielen in auswärtigen Lotterien aus dem Lande 
gegangen iſt. Heute wurde auf dem Landsthing die 
offizielle Mittheilung gemacht, der Kriegsminiſter beab- 
fichtige dem Thing einen Geſetz-Entwurf vorzulegen, be⸗ 
treffend die Schleifung der auf der Inſel Fühnen am 
großen Belt belegenen Feſtung Nyborg. Das Wehr⸗ 
pflichtgeſetz wurde im Volksthing von der erſten zur 
zweiten Behandlung verwieſen. Die Kammer zeigte 
gegenüber der leidenſchaftlichen Opposition in Betreff der 
Wehrpflichts⸗Erleichterung für ordinirte Geiſtliche ein be⸗ 
friedigendes Einvernehmen mit der Regierung. 

Nußlaud. Ein Ulas hat das bis jetzt im 
Königreiche Polen beſtandene Verbot auswärtiger Aſſe⸗ 
kuranzen in Bezug auf ruſſiſche Aſſekuranzen aufgehoben. 
Aſſekuranzen bei ausländiſchen Geſellſchaften hing 
bleiben nach wie vor verboten. uhr 

Turkei. Die Bewohner der in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Konſtantinopel gelegenen Inſel Antigone (eine 
der Prinzen-Injeln) haben die Erlaubniß erhalten, eine 
in Ruinen liegende, auf dem höchſten Berggipfel ſtehende 
Kirche, die vor mehreren Jahrhunderten, wie es heißt, 
auf Befehl einer fanatiſchen Sultanin zerſtört worden 
war, wieder aufzubauen, ja, die Privatſchatulle des 
Sultans wird ſich mit 250 türkischen Pfund (1500 
Thlr.) bei dem Wiederaufbau betheiligen. 

Egypteu. Aus Alexandria hat die „France“ 
ein Privat⸗Telegramm erhalten, wonach der dortige 
Polizei⸗-Präfekt Ali Bey vom Vicekönige ſeines Amtes 
entſetzt worden wäre. 

Amerika. Der Kommandeur des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Topaze“ hat der Admiralität einen aus⸗ 
führlichen Bericht über das gewaltige Erdbeben an der 
ſüdamerikaniſchen Küſte eingeſchickt. Derſelbe beſchränkt 
ſich nicht, wie die bisherigen, auf die Schilderungen des 
Unglückes an einer einzigen Stelle, ſondern ermöglicht 
einen klaren Ueberblick über den großen Unfang der 
Kataſtrophe. Wir heben aus ihm Folgendes hervor: 
Bei Caldera wich die See am verhängnißvollen 13. 
Auguſt gegen 9 Uhr Abends zurück, ſtieg unmittelbar 
darauf mit reißender Geſchwindigkeit 12 Fuß über ihren 
gewöhnlichen Spiegel; die Schiffe in der Bucht litten 
dadurch bedeutend, während die Stadt ſelbſt, die auf 
einer kleinen Anhöhe liegt, von den Wellen verſchont 
blieb; auch wurde daſelbſt nichts vom Erdbeben ver⸗ 
ſpürt. Zwiſchen Caldera und Iquique liegen außer 
Cobija, welches verſchont blieb, keine bedeutenderen 
Städte an der Küſte. Iquique hatte in den letzten 
Jahren, hauptſächlich durch die Einfuhr von ſalpeter⸗ 
ſaurem Natron, an Größe und Bedeutung ſehr zuge⸗ 
nommen, beſaß mehrere ſchöne Straßen mit hübſchen 
hölzernen Wohn⸗ und Lagerhäuſern und Waſſerwerke, 
welche ſie gewiſſermaßen in einer Oaſe in der öden 
Umgebung machten. Die Vorzeichen in Luft und Waſſer, 
welche in der Regel einem großen Erdbeben voraus ⸗ 
gehen, wurden hier nicht bemerkt, doch fanden die Mei⸗ 
ſten noch Zeit, ſich auf die Straße zu cetten, als ſich 
am Nachmittage des dreizehnten ein dumpfes Getöſe 
vernehmbar machte. Daher blieb der Verluſt an Men⸗ 
ſchenleben glücklicher Weiſe ein geringer, und auch der 
Schade, welchen das Erdbeben anrichtete, war verhält⸗ 
nißmäßig unbedeutend. Doch unmittelbar nach dem⸗ 
ſelben wich die See zurück (zwiſchen der Inſel und dem 
Feſtlande, wo das Waſſer vier Faden tief iſt, war der 
trockene Boden zu ſehen) und aus der Ferne ſah man 
eine ungeheuere Welle von etwa 40 Fuß Höhe mit 
einer Schnelligkeit von 14 Meilen die Stunde heran- 
rollen. Sie überſchwemmte die ganze Stadt, und als 
die See wieder auf ihren gewöhnlichen Spiegel ſank, 
war der ganze untere Theil der Stadt, Gebäude, Lo⸗ 
komotiven, eiſerne Säulen, kurz, Alles hinweggeſchwemmt, 
ohne eine Spur zurückzulaſſen. Ungefähr 150 Perſonen 
fanden den Tod in den Wellen. Der Schaden an 
Eigenthum, auf 500,000 L. abgeſchätzt, trifft faſt aus⸗ 
ſchließlich die Fremden; ein großer Theil werthvoller 
Gegenſtände kam zwar ſpäter ans Land getrieben, wurde 
inveß von den Eingeborenen und den Soldaten geplün⸗ 
dert. Ganz ähnlich ging es in Mexillones, einer klei⸗ 
nen Hafenſtadt, 20 Meilen nördlich von Iguique, wo 
nur aus dem Grunde nicht viel zerſtört wurde, weil 
nicht viel zu zerſtören war. Ungefähr 20 — 30 Per- 
ſonen verloren das Leben. Der Schade zur See war 
hier weit größer, als in Iquigue. Die Küſte von 
Merillones bis Arica ſcheint ſtark gelitten zu haben; 
da die kleinen Hafenſtädte daſelbſt faſt gar nicht von 
Europäern bewohnt werden, iſt es ſchwer, über die 
Ausdehnung des Unglückes genauere Nachrichten zu er⸗ 
halten. Am grauenvollſten it die Verwüſtung von 
Arica. Die Stadt, welche einige 4000 Einwohner 
hat, bildet den Hafen nicht nur für die eigene Pro- 
vinz, ſondern auch für die Republik Bolivia; daher 
waren das Zollamt und die verſchiedenen Lagerhäuſer 
nur ſelten ohne große Waarenvorräthe. Der Handel 
war auch hier faſt ausſchließlich in den. Händen der 
Fremden, welche Alles gethan hatten, um die Stadt 
zu einer der ſchönſten und bequemſten in ganz Peru zu 
machen. Die ganze Stadt, mit Ausnahme weniger 


Spanien. In Madrid werden in dieſem 
Augenblicke zwei Kirchen abgetragen, „weil ſie das 
Alignement ſtörten“; das alte St. Martinskloſter wird 
gleichfalls abgetragen, „da auf deſſen Stelle das Börſen⸗ 
gebäude errichtet werden ſoll.“ 

— Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die Grenze 
zwiſchen Spanien und Portugal iſt kein Fluß, kein Ge⸗ 
birge, es iſt ein Abgrund, über den keine Brücke führt, 
ſo ganz verſchieden in Sprache, Sitte, Anſchauung, 
Körperbildung ſind die Leute hüben und drüben. Aber 
es beſteht nicht nur dieſe vollſtändige äußere und innere 
Verſchiedenheit, ſondern auch ein unausſprechliches Etwas, 
nicht gerade Haß oder Abſcheu, aber ein ähnliches Ge- 
be ſchaudernder Entfremdung zwiſchen beiden, das auf 
er portugieſiſchen Seite noch weit intenſiver iſt, als auf 
der ſpaniſchen. Haben doch die Portugieſen erſt vor 
wenigen Jahren jenen großen Tag von Albujarrota, 
an dem ſie ſich für immer von dem ſpaniſchen Joche 
befreiten und dem ſie ſchon früher in Batalha's Kirche 
und Pantheon, dem höchſten Triumphe portugieſiſcher 
Kunſt, ein Denkmal ſetzten, zu einem Volksfeſte erhoben 
— einem Feſte, welches mit einer Inbrunſt und Ueber⸗ 
zeugung gefeiert wird, wie der 18. Oktober nie gefeiert 
worden iſt. In der franzöſiſchen und ſpaniſchen Preſſe 
it allerdings zu wiederholten Malen auf eine iberiſche 
Union hingedeutet worden, aber ſtets haben dieſe Fühler 
in Portugal alle Klaſſen der Bevölkerung mit dem 
gleichen energiſchen: „Nie! nie! nie!“ zurückgewieſen, 
das einſt der portugieſiſche Geſandte dem erſten Napo⸗ 
leon bei einer ähnlichen Zumuthung entgegenſchleuderte. 
In dieſen Portugieſen lebt noch der zähe, ſelbſtbewußte 
Geiſt ihrer alten Suevenfürſten, das treue Feſthalten an 
der Eigenart, die ſogar nach einem Jahrtauſend in der 
römiſchen Sprache den ſueviſchen Dialeltklang nicht auf⸗ 
gab. Aber auch der Spanier will nichts von dem Por- 
tugieſen, auf den er ſtolz herabſieht. Mag der Ger 
danke einer iberiſchen Union der Eitelkeit Einzelner 
ſchmeicheln, die ſpaniſchen Völker haben kein Herz dafür. 
Weit eher ſind ſie geneigt, die Eigenthümlichkeit der 
Provinz geltend zu machen, die alten Rechte und Ord⸗ 

gen in den Gemeinden und alten Königreichen wieder 
herzustellen.“ 
Prim wird vom Feuilletoniſten der „Neuen 
fr. Preſſe“ folgender Maßen geſchildert: „General Prim 
trägt einen einfachen Waffenrock mit zwei goldenen 
Sternen auf dem Stehkragen, ein weißes Käppi, wie 
es die ſpaniſchen Reiter haben, mit breiten Goldborten 
umgeben — das iſt auch alles, was Einem ſagt: der 
Mann iſt Soldat, iſt General! Stellte man mir ihn 
ohne jegliches Soldaten-Abzeichen, im Civilanzuge, vor, 
ich würde ihn für einen feinen Kavalier, für einen 
exquiſiten Salonmenſchen, der da gewiß liebt Reiten, 
Jagen, Spielen, galante Abenteuer u. dgl. m., halten. 
Alles Martialiſche, Haudegenmäßige oder auch nur ſol⸗ 
datiſch Breite, Grobe liegt ſeinem Ausſehen vollſtändig 
fern. Er iſt von zierlicher, ſchlanker Figur, nicht ganz 
mittelgroß zu nennen und kann auch zu Pferde nichts 
weniger als einem Mars ähnlich ſehen. Prim's Kopf 
erregt aber bei all dem weit mehr Intereſſe, als ein 
Dutzend ſogenannter Soldatenköpfe zuſammen erregen. 
Es liegt ein myſteriöſer Glanz über ihm, wie über den 
Charakterköpfen eines Tintoretto. Das tief intenſive 
Schwarz ſeiner großen Augen, ſeines Haares und des 
dünngezogenen Baden- und Schnurrbartes frappirt auch 
in dieſem an dunkeln Geſtalten gerade nicht armen 
Süden, und vereint mit dem olivenfarbenen Teint giebt 
es Symptome einer großen Leidenſchaftlichkeit. Ein Zug 
von ſteter innerer Unruhe geht auch durch dieſes Antlitz; 
man glaubt auf ihm immer ein Sinnen nach großen 
Erfolgen ausgeprägt zu ſehen.“ Von Olozaga heißt 
es: „Olozaga iſt ein unterſetzter, breitſchulteriger, ält⸗ 
licher Herr von gewiß ſechszig Jahren, aber von rüſtigem, 
kräftigem Ausſehen. Sein Kopf hat etwas Deutſches, 
möchte ich ſagen, etwas Gelehrtes, nichts von der 
Fieber⸗Phyſiognomie des Spaniers; er weiſt auf ein 
geordnetes, ruhiges, klares Denken. Seine Redeweiſe 
iſt flüſſig, fein Organ kraftvoll und wohltönend; er 
accentuirt ſtark mit den Händen, überhetzt aber ſeine 
Worte nicht in der gewohnten ſpaniſchen Weiſe. Es 
iſt viel Würde, und zwar geiſtige Würde in ſeinem 
ganzen Auftreten.“ 

Kopenhagen, 22. Oktober. Der Finanz⸗ 
Miniſter legte in der geſtrigen Sitzung des Landsthings 
einen Geſetz⸗-Entwurf, betreffend die Neuordnung der 
ſogenannten Klaſſenlotterie nebſt Verbot gegen alles an- 
derweitige Lottoſpiel vor. Er bemerkte dabei, daß die 
Konkurrenz mit fremden Lottos (welche in ſehr ausge- 
dehnter Weiſe im Königreiche Däuemark Geſchäfte 
machen, ſo daß dieſelben oder Agenten derſelben ſogar 
Ziehungeliſten ꝛc. in däniſcher Sprache drucken laſſen 
und in großen Maſſen ins Land ſchicken) es nothwen⸗ 
dig mache, daß man ſich den Wünſchen des Publikums 
möglichſt füge. Er beklagte, daß man das ſogenannte 
Ambenſyſtem aufgebe, um zu dem mit Einzelzahlen über⸗ 
zugehen. Die Staatskaſſe würde durch die Verände- 
rung vorausſichtlich eine Mehreinnahme von 80,000 
Thlr. jährlich erzielen. Es kann ſonach wohl ange⸗ 


Ä 
| 
| 


4 fahren haben wollte. 


füͤngniß und 1 Jahr Polizeiaufſicht und Ulrich zu 4 


Häuſer, liegt in Trümmern, und der untere Theil 
wurde von den Wellen weggeſchwemmt. Der Verluſt 
an Menſchenleben iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die ſechs 
in der Bucht vor Anker liegenden Schiffe wurden zer⸗ 
trümmert. Noch zehn Tage nach dem Erdbeben wur⸗ 
den täglich etwa zwei Stöße verſpürt. Die Wirkun⸗ 
gen des Erdbebens wurden längs der ganzen Küſte ge- 
ſpürt von 8— 42 f. Br. Valparaiſo und Cobtja 
ſcheinen von allen Häfen am winigſten gelitten zu 
haben. 
Newyork. Ueber das Erdbeben in Kalifor⸗ 
nien meldet der Telegraph aus San Francisco, 21. Ok- 
tober, folgende Einzelheiten: Das Erdbeben wurde durch 
ganz Kalifornien und mehrere der Nachbarſtaaten ge⸗ 
fühlt. Die Stadt iſt an vielen Stellen ein Trümmer⸗ 
haufen. Den größten Schaden erlitt der untere Theil 
der Stadt. An manchen Stellen blieben Spalten von 
7 bis 8 Fuß Breite im Boden. Der Verluſt an 
Menſchenleben iſt wahrſcheinlich unbedeutend, der Scha⸗ 
den an Eigenthum dagegen überſteigt eine Million Dol- 
lars. Das Geſchaͤft tt nicht unterbrochen worden. — 
Die Firma Baring Brothers und Comp. in London 
hat unter demſelben Datum eine Depeſche aus San 
Francisco erhalten, welche das Unglück bei weitem nicht 
ſo bedeutend erſcheinen läßt: Heftiges Erdbeben um 77 
Nachmittags hier verſpürt. Zuerſt erregte dasſelbe be⸗ 
deutende Beſtürzung und Angſt. Zollamt und Stadt- 
halle (beide ſchlecht gebaut) und einige im Bau begrif- 
fene Häuſer ſtürzten ein. Einige Bruſtwehrmauern fielen 
zuſammen und tödteten 4 Perſonen. Gutgebaute Häuſer 
unbeſchädigt. Geſammtverluſt an Eigenthum dürfte 
300,000 nicht überſteigen. — Der „Times“ geht aus 
Philadelphia folgendes Kabeltelegramm zu: Am Abende 
des 22. wurde San Francisco wiederum von einem 
Erdbeben heimgeſucht. Der Schaden iſt ſehr klein, die 
Bevölkerung brachte in großter Beſtürzung faſt die ganze 
Nacht auf der Straße zu. N 


hatte. Das Erkenntniß lautete auf Todesſtrafe. 


Vermiſchtes. 
Eſſen. 


dig erklärt und zum Tode verurtheilt. 
Darmſtadt. 


verhandelt. 


theilten Berufung eingelegt worden war. 
Aus Anhalt, 24. Oktober. 


100 Stück Rebhühner erlegt wurden. 


dieſem Jahre zahlreich vorhandenen Maden vertilgen. 
Heidelberg, 23. Oktober. 


Auſtrag bevor. 


haben: 


b. Pommern. 
Stettin, 29. Oktober. Im geſtrigen Au⸗ 
Dienztermine der Abtheilung für Strafſachen ſtand die 
vielfach, u. A. ſechsmal mit Zuchthaus beſtraſte ſepa⸗ 
rirte Bennewitz aus Grünhof unter der Anklage des 
Diebſtahls, und die verehelichte Gütſchow von hier, 
welche ebenfalls bereits im Zuchthauſe geſeſſen, ſowie 
der bisher unbeſtrafte 20jährige Arbeiter Ulrich aus 
Fort Preußen unter der Anklage der Hehlerei. Die 

ennewitz war angeklagt und geſtändig, in der Zeit 
vom 9. zum 10. Juli x. dem Lithographen Lilien⸗ 
thal (wie wir ſ. Z. mitgetheilt), aus deſſen Wohnung 
eine ſilberne Zuckerſchale im Werthe von 18 Thaler 
entwendet und durch Vermittelung der Gütſchow an 
rich für 12 Sgr. verkauft zu haben. Hinſichtlich 
er beiden letzteren Angeklagten lag kein weiteres In⸗ 
cum vor, als daß die G. die B. als eine Zucht- 
uslerin gekannt, welche auf rechtliche Weiſe nicht in 
den Beſitz eines jo werthvollen Gegenſtandes gekommen 
ſein konnte, den ſie zu ſo geringem Preiſe veräußerte. 
Gegen Ulrich ſprach eben der geringfügige Ankaufspreis, 
den er dadurch zu motiviren ſuchte, daß er den Werth 
der Schale erſt bei dem verſuchten Wiederverkauf er⸗ 
Es wurden verurtheilt: die Ben- 
newitz zu 3½ Jahren Zuchthaus und 4 Jahren 
Polizeiaufſicht, die Gütſchow zu 3 Monaten Ge- 


kultät der einfache Grundſatz: 


rheiniſcher Währung ausbezahlen. 
iſt ein ehrloſer Verleumder. 
war. Jetzt will ein Berner, Dr. Franz Huber, von 


der hieſigen Fakultät die 1000 Gulden verdienen. 
Derſelbe erläßt in ſchweizer Blättern an den gegenwärtig 


vom 18. Oktober, welches ſchließt: „Obſchon ich nicht 
weiß, wie Sie — bei dem ordensgemäß ausgeſpro⸗ 
chenen Gelübde der perſönlichen Armuth — die Zahlung 
von 1000 Gulden verſprechen können, ſo bin ich den⸗ 
noch ſofort bereit, den von Ihnen verlangten Beweis an⸗ 
zutreten, wenn Sie Ihre oben citirte Erkiärung auch 
heute noch aufrecht erhalten und die Juriſten⸗-Fakultät 
neuerdings bezeichnen wollen, welche das Schiedsrichter⸗ 
amt übernehmen ſoll. Letzteres halte ich für nothwen⸗ 
dig, weil mir die Heidelberger Juriſten⸗Fakultät auf 
eine bezügliche Anfrage erklärt hat, ſie ſei nicht in der 
Lage, auf mein einſeitiges Anſuchen ſchiedsrichterliche 
Funktionen zu übernehmen. Ihrer gleichfalls öffent⸗ 
lichen Antwort entgegenſehend, zeichne 
Dr. Franz Huber. 


Wochen Gefängniß. 
— Wie in unſerem geſtrigen Abendblatte unter 
Berlin gemeldet, iſt der Maler, Profeſſor Ed. Hilde- 
brandt, am Sonntag Abend in Berlin verſtorben. 
Die Leiche desſelben iſt auf Veranlaſſung ſeines Bru⸗ 
ders, des Kaufmanns Julius Hildebrandt hierher ge- 
ſchafft und wird morgen Nachmittag um 2 ½ Uhr vom 
Haufe Königsſtraße Nr. 17 aus beerdigt werden. 
— Seitens des „baltiſchen landwirthſchaftlichen 
Vereins“ wird bekanntlich die Errichtung eines Kredit- 
Inſtituts für Neuvorpommern und Rügen vor- 
bereitet. Wie die „B. u. H.⸗Z.“ hört, iſt der Be⸗ 
richt, der einer zu dieſem Zweck niedergeſetzten Kom⸗ 
miſſton aufgetragen wurde, vollendet und wird in der 
am 18. k. M. ſtattfindenden Generalverſammlung des 
baltiſchen Vereins zum Vortrag kommen. 
„ Der Kreisrichter Dr. Gülich in Bergen iſt 
zum Kreisgerichtsrath ernannt worden. 
e— Dem Schullehrer Friedrich Wilh. Büttner 
du Garz a. O. iſt der Adler der vierten Klaſſe des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 
— In Stepenitz iſt in der Nacht zum 27. d. 
Mis. die Scheune und ein Stall auf der ausgebaueten 
Hoflage des Bauerhofsbeſiers Oeſtreich abgebrannt. 
— Was iſt ein Monopol? Die „N. St. Z.“ 
giebt darüber Aufſchluß; nach ihr iſt es die Einrichtung, 
daß Jedem dasſelbe Recht eingeräumt wird, wie dem 
Andern. So nennt. fie die Einrichtung, daß es Nie- 
mandem verweigert werden kann, ſeine Zettel gegen 
eine kleine Abgabe an ſämmtliche Säulen anzu- 
kleben, ein Monopol, das allgemeines Aufſehen er- 
regt habe? Wie nennt fie dagegen das Verfahren, 
wenn fie ſelbſt ihren Kollegen wegen der Säulen de- 
nunzirte und ſeine Mitbürger gegen ihn aufhetzte? Lieb⸗ 
reiches und humanes Verfahren. Die deutſche Sprache 
wird durch dieſe Art der Erllärung unſtreitig an Viel- 
deutigleit ſehr gewinnen. 
„Stolp, 26. Oktober. In der Sitzung des 
hieſigen Schwurgerichts am 23. d. Mts. kam die An- 
klage wider den Einwohner Albert Dorawa aus 


Pa ris. 


macht. 
rikaniſcher Infanterie-Kapitän, Namens Stonor. 


des befeſtigt wird. 


ſich nehmen kann. 
koſten 7 Pfd. Sterl. 
treter der Preſſe, des Vice-Präſidenten der Pariſer So⸗ 


In Gegenwart mehrerer Ver⸗ 


toren der engliſchen und franzöſiſchen Llopd's, des Prä⸗ 
ſidenten der Verſicherungsgeſellſchaft La Sphäre, des 
Direktors des Bureau Veritas und des Cercle d'Aſſu⸗ 
rance Maritimes, vieler Techniker von Ruf, und zahl- 
reicher Mitglieder der faſhionablen Welt, nahmen der 
Erfinder, Herr Stonor, und ein junges amerikaniſches 
Ehepaar, Herr und Madame Craddock die Experimente 
mit dem neuen Lebensrettungs - Apparat vor. Binnen 
drei Minuten waren ſie vollſtändig eingekleidet und ſpran⸗ 
gen auf ein gegebenes Signal von einer auf dem Seine⸗ 
Fluſſe zwiſchen der Jena- und Paſſy-Brücke liegenden 
Dampf-Nacht in das Waſſer, in dem fie über 2 Etun- 
den lang verweilten, und während dieſer Zeit ſich mit 
Lektüre bejchäftigten, Champagner tranken, eine Mahlzeit 
einnahmen, Cigarren rauchten, die Nothflagge aufhißten, 
bengaliſche Flammen und Feuerwerkslörper losbrannten, 
Revolverſchüſſe abfeuerten u. ſ. w. Als die kühnen 
A Schwimmer bei einbrechender Dunkelheit vermittelſt eines 
Sonnenwalde zur Verhandlung, welcher, wie ſ. Z be- ihnen nachgefolgten Bootes wieder an Bord der Yacht 
richtet, am 29. Mai daſelbſt den Gendarm Vahsholz zurückkehrten, fand man, daß ihre Kleidungsſtücke und 
aus Bütow, welcher ihn behufs Vollſtreckung der gegen Wäſche unter der Gummihülle nicht im Mindeſten durch 
ihn wegen Jagdvergehens erkannten Gefängnißſtrafen | Näffe gelitten hatten. Auch klagten fie weder über 


Am 21. d. M. wurde der des Mordes 
ſeines Dienſtherrn, Wilh. Neukämper zu Hohenſtein bei 
Wattenſcheid, angeklagte 26jährige Zimmergeſelle Frie⸗ 
drich Schmerge aus Wattenſcheid dieſes Verbrechen ſchul⸗ 


Gegen die „Heſſ. Volksbl.“ wurde 
am 23. d. Mts. eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung des Königs von Preußen durch Abdruck eines 
Artikels aus der „Demokr. Korr.“ vor dem Appellhof 
Der Redakteur war in erſter Inſtanz zu 
4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden, wogegen ſo⸗ 
wohl von Seiten der Staatsbehörde als des Verur- 
Der Gerichts- 
hof verwarf aber beide Appellationen und beſtätigte das 
erſtinſtanzliche Erkenntniß. Vermuthlich wird die Sache 
nun erſt in der Kaſſationsinſtanz zum Austrag kommen. 
In waidmän⸗ 
niſchen Kreiſen wird die Mittheilung von Intereſſe jein, 
daß Anfangs dieſes Monats bei Gelegenheit einer Haſen⸗ 
treibjagd auf einer anhaltiſchen Domäne, unweit Köthen, 
Dieſes ganz 
ungewöhnliche Jagdergebniß iſt dadurch herbeigeführt 
worden, daß der betreffende Domänenpächter die Reb- 
hühner um deshalb geſchont hat, damit fie, was auch] Jahre ſtattfinden; die niedrigſte Verſicherungsſumme be⸗ 
wirklich erfolgt iſt, die den Zuckerrüben ſchädlichen, in 


Der hieſigen juri⸗ 
ſtiſchen Fakultät ſteht ein intereſſanter ſchiedsrichterlicher 
Der Pater Roh vom Jeſuiten⸗Orden 
ſoll am Schluſſe der Jeſuiten⸗Miſſion zu Frankfurt 
a. M. im Jahre 1852 von der Kanzel herab erklärt 
„Wenn Jemand der juridiſchen Fakultät von 
Heidelberg und Bonn ein von einem Jeſutten verfaßtes 
Buch vorweiſt, in welchem nach dem Urtheil der Fa⸗ 
„Der Zweck heiligt die 
Mittel!“ — entweder in dieſen oder gleichlautenden 
Worten enthalten iſt, ſo werde ich auf Weiſung der 
Fakultät dem Vorweiſer jenes Buches 1000 Gulden 
Wer aber, ohne 
dieſen Beweis erbracht zu haben, mündlich oder ſchrift⸗ 
lich dem Jeſuiten⸗Orden jene ſchändliche Lehre zuſchreibt, 
Und er ſoll dieſelbe Er- 
klärung der Jeſuiten⸗Miſſion in München im Winter 
1866 haben wiederholen laſſen, weil bis dahin von 
keiner Seite der beiden Juriſten-Fakultäten irgend eine 
Aufforderung zur Erlegung der 1000 Gulden ergangen 


in der Schweiz anweſenden Pater Roh ein Anſchreiben 


Jüngſt wurden intereſſante Experimente 
auf der Seine bei Paris mit einem neuen, höchſt ſinn⸗ 
reich angefertigten, patentirten Lebensrettungsapparat ge⸗ 
Der Erfinder desſelben iſt ein ehemaliger ame⸗ 
Der 
Apparat beſteht in einem aus Gummielaſtikum angefer⸗ 
tigten Gewande, einer Jacke aus Kork, und einem 
Schwimmkaſten, der an dem Gürtel des Gummigewan⸗ 
Der Kaſten enthält in feinem un- 
teren Theile einen für wenigſtens 8 Tage hinreichenden 
Vorrath an friſchem Trinkwaſſer, daß der im Waſſer 
liegende Menſch, vermöge einer mit einer Metallſchraube 
zu verſchließenden Gummiröhre in bequemſter Weiſe zu 
Gewand und Kaſten zuſammen 


cieté de Sanvetage, Marquis de Planty, der Direk⸗ 


verhaften wollte, vorſätzlich und zwar mit Ueberlegung] Müdigkeit noch Kälte, und fühlten ſich höchſt konfor⸗ 
getödtet, und ſich mithin des Mordes ſchuldig gemacht 


table. Wie Herr Stonor mittheilt, ſteht er bereits mit 
mehreren transatlantiſchen Schifffahrtsgeſellſchaften in 
Unterhandlungen wegen Lieferung einer großen Anzahl 
ſolcher Lebensrettungsapparate. Auch hat die preußiſche 
Regierung, in väterlicher Fürſorge für das Leben ihrer 
alljährlich zu Tauſenden auswandernden Unterthanen, 
einen Beamten abgeordnet, der einem der Experimente 
des Erfinders beiwohnen und darüber Bericht erſtatten 
ſoll. In wenigen Tagen trifft Herr Stonor in London 
ein, um auch da ſeine Experimente zur Schau zu 
bringen. 


Landwirthſchaftliches. 

— Die Froſtſchaden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Landsberg a. d. Warthe. Bereits vor zwei Jahren 
hatten wir auf die Nothwendigkeit der Verſicherung 
gegen Froſtſchaden hingewieſen. Jetzt hat ſich, wie die 
Annalen d. Landw. melden, in Landsberg a. d. W. 
eine Froſtſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gebildet, deren 
Statut unter dem 6. Mai c. die landespoltzeiliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt und der unter demſelben Datum die 
Konzeſſion zum Geſchäftsbetriebe im preußiſchen Staate 
bewilligt iſt. Die Geſellſchaft iſt auf Gegenſeitigkeit 
gegründet und will den Schaden, welcher den Boden⸗ 
erzeugniſſen aller Art durch Froſt zugefügt wird, ver⸗ 
güten. Der Beitritt kann zu jeder Jahreszeit erfolgen, 
ſoll aber in der Regel auf 5 hinter einander folgende 


trägt 50 Thlr. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 27. Oktober. Einer Privatnachricht der 
„Kiel. Ztg.“ zufolge wird dem Provinzial-Landtage 
in Kurzem ein Geſetzentwurf, betreffend den Provinzial 
fond für Schleswig-Holftein, vorgelegt werden. 

Kiel, 28. Oktober. Nach den beim Kom⸗ 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das 
Dampfkanonenboot „Delphin“ am 26. d. von Bujuckdere 
in Galatz angekommen. 

Peſth, 27. Oktober. Das Comité des Unter- 
hauſes hat den Geſetzentwurf über die Nationalitäten 
beendigt; derſelbe wird demnächſt eingebracht werden. 

Paris, 28. Oktober. Die bereits angekündigte 
dreifache Karte Europas iſt jetzt erſchienen. Derjenigen 
Karte, welche die gegenwärtige politiſche Geſtalt Euro⸗ 
pas darſtellt, iſt eine Erläuterung beigefügt, in welcher 
es heißt: Unter dem zweiten Kaiſerreich hat Frankreich 
ſeine natürlichen Grenzen wiedergefunden: die Alpen 
und das befreite Italien. Holland hat die Bande zer⸗ 
riſſen, welche es durch Luxemburg und Limburg knüpf⸗ 
ten. Der deutſche Bund iſt aufgelöſt, die Bundes⸗ 
feſtungen haben aufgehört zu exiſtiren; Mainz iſt allein 
durch Preußen beſetzt, Landau und Germersheim ge⸗ 
hören Baiern und werden durch dieſen Staat bewacht, 
Raſtatt iſt durch badiſche Truppen beſetzt, Ulm durch 
die vereinigten Truppen Bajerns und Würtembergs, 
Preußen iſt allerdings erheblich vergrößert, doch iſt im 
Ganzen das europäiſche Gleichgewicht nicht zum Nach⸗ 
theil Frankreichs geſtört. Vor den letzten Ereigniſſen 
waren Preußen und Oeſterreich in Gemeinſchaft die 
Herren Deutſchlands und konnten uns 80 Mill. Menſchen 
entgegenſtellen, welche durch Verträge und eine furcht⸗ 
bare militäriſche Organiſation unter einander verbunden 
waren. Heute ſind die Mächte, welche Frankreich um⸗ 
geben, unabhängig, Belgien und die Schweiz ſind neu⸗ 
tral; Preußen und der Nordbrund umfaſſen 30 Mil- 
lionen Menſchen, die ſüddeutſchen Staaten, welche mit 
Preußen militäriſch verbunden ſind, zählen 8 Millionen; 
Oeſterreich 35, Italien 22 Mill. Frankreich, welches 
einſchließlich Algeriens 40 Mill. umfaßt, und ein durch⸗ 
aus einheitlicher Staat, hat von Niemanden etwas zu 
fürchten. 

Madrid, 27. Oktober. Die Geſandten Preu- 
ßens und Italiens, ſowie der päpſtliche Nuntius hatten 
geſtern wiederum mit dem Miniſter des Aeußeren Kon⸗ 
ferenzen. — Die Anerkennung der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung Seitens des Königreichs Belgien wird demnächſt 
erwartet. 

London, 28. Oktober. Einem Telegramm 
der „Times“ aus Havanna vom 26. d. zufolge ſind 
die Inſurgenten an der Oſtküſte von Cuba überall ein- 
geſchloſſen. 

— Die „Times“, „Daily News“ und der 
„Morning Star“ proteſtiren lebhaft gegen die Begrün- 


„dung des geſtern allgemein verbreiteten Gerüchts, daß 


die Regierung die Ausſchreibung der Wahlen eine Woche 
über den 11. Novbr. hinauszuſchieben beabſichtige. — 
Die genannten Blätter weiſen darauf hin, daß dadurch 
die Beantwortung der Thronrede und die mögliche Bil ⸗ 
dung eines neuen Miniſteriums vor dem Schluſſe des 
Jahres verhindert und der gegenwärtigen Regierung ein 
Aufſchub bis zum Februar verſchafft werden würde. — 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden ihre 
Reiſe nach dem Südoſten in der Mitte des November 
antreten. 

— Der großbritanniſche Botſchafter Lord Bloom⸗ 
field: hat ſeine Rückreiſe nach Wien angetreten. 

Petersburg, 28. Oktober. Ein Kaiſerlicher 
Befehl verbietet die Cirtulation von Obligationen, Cer- 
tikaten oder Promeſſen der finnländiſchen Lotterieanlei- 
hen in Rußland. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Sreslau, 28. Oktober. Die „Breslauer 
Zeitung“ theilt mit, daß der Kaufmann Louis Woll⸗ 
heim in Breslau das Meiſtgebot auf die Königshütte 
mit 626,000 Thaler abgegeben habe. Die Ertheilung 
des Zuſchlags ſei jedoch fraglich. 
München, 28. Oktober. Im Hotel des 


Lieferung pr. Okt. 3 & 28%, 


auswärtigen Miniſteriums hat heute die Auswechſelung 
der Urkunden über die Ratifikation des zu Bamberg 
am 1. Auguſt d. J. zwiſchen dem Königl. bairiſchen 
Reichsarchivar Löher und dem Königl. preußiſchen Ha us⸗ 
archivar Marker gemeinſchaftlich errichteten Rezeſſes über 
die Herausgabe der auf das Haus Hohenzollern⸗Bran⸗ 
denburg bezüglichen Archivalien gemäß Artikel 12 des 
Friedensvertrages ſtattgefunden. 

Petersburg, 28. Oltober. Unter Bezug⸗ 
nahme darauf, daß in Rumänien bulgariſche Inſurgen⸗ 
tenſchaaren zuſammentreten ſollen, jagt der „Ruſſiſche 
Invalide“: Wir ſind überzeugt, daß der Fürſt von 
Rumänien jede Störung des europäiſchen Friedens ver⸗ 
meidet. Die Friedensſtörer in Rumänien finden bei 
Rußland keine Hülfe und mögen dort Unterſtützung 
ſuchen, wo künſtlich die orientaliſche Frage erweckt wird. 


Breslau, 28. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen 
per Oktober 65 Br. Roggen per Oktbr. 52, per Okt. 
Novbr. 50 ¼ Br., per April⸗Mai 482, Br. Raps per Ok⸗ 
tober 88 Br. Rilböl per Oktbr.⸗Novbr. 9¼½ Br., per 
April⸗Mai 9%, Br. Spiritus loco 16 ½, per Oktober⸗ 
Novbr. 152, per April⸗Mai 15%. Zink tubig, aber feſt. 

Köln, 28. Oktober. (Schlußbericht.) 
7. 5, per Novbr. 6. 1%, per März 6. 1½, per Mai —. 
Roggen loco 6, per Novbr. 5. 13 ½, per März 5. 8. Rüböl 
loco 10%, per Oktbr. 101½, per Mai 101%. Leinöl 
loco 11½. Weizen und Roggen niedriger. Rüböl ferer. 

Hamburg, 28. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco preishaltend, auf Termine: feft, 
pr. Oktober 128 Br., 127 Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 124 
Br., 123 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 120 Br., 119 Gd., 
pr. Dezember⸗Januar 119 Br., 118 Gd. Roggen loco 
und Termin feſt, per Oktbr. 97 Br., 96½ Gd., per 
Oktbr.⸗Novbr. 94 Br., 93½ Gd., pr. November⸗Dezbr. 
92 Br., 91 Gd., pr. Dezember⸗Januar 91 Br., 90 Gd. 
Rüböl loco 19½, pr. Oktober 19½, per Mai 20 ½ — % 
Rüböl flau Spriet geſchäftslos. Hafer ſehr fer. Zink ſtill. 

Paris, 28. Oktober. (Schluß ⸗Courſe.) 3%, Rente 
70. 30. Lombarden 416. 25. 

London, 28. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Der Markt war ſchwach beſucht. Das Geſchaft 
in Weizen war gering und flau. Für Mehl waren letzte 
Montagspreiſe nominell. Getreide per Frühjahr ſehr feſt. 
Leinöl ab Hull 29. 6. 

Schiffsberichte. 

Swinemünde, 28. Oktbr. Angekommene Schiffe: 
Jeune Klara, Rohem von Rouen. Oceanide, Stäwhaſe 
von Sunderland. Axies, Guſtke von Gothenburg. Anna 
Maria, Hildebrandt von Drag. Alida Johanna, Pieper 
von Aalborg. Selma, Rahmig von Flensburg. Flora, 
Forsmann von Gefle. Marie, Stein von Bremen. Ceres, 
Bagemühl von Kopenhagen. Expreß, Koföd von Rönne. 

alken Gd Sellmann von Gothenburg. Axelhnus 
(SD), Goll von Bergen. Dresden (SD), Drever von 
Leith. Grand Duc Alexis (SD), Barandon von Rotter⸗ 
dam. Krone, Geß; Sirene, Bradhering von Newcaſtle. 
Euploca, Richter von Hartlepool. Eliſe, Weidemann; 
Charlotte, Brandt; Ceres, Lange; William, Müller; Marie, 
Steffen; Albert, Ramm von Sunderland. Louiſe, Rad⸗ 
datz; Capella, Grohn von Middlesbro. Prinz Adalbert, 
Kühl; Ernſt, Kräft von Neweaſtle. Paul, Strecker von 
Par. Paul und Maria, Kemp von Bordeaux. 


Börſen⸗ Berichte. 5 

Berlin, 28. Oktober. Weizen loco flau. Termine 
neuerdings höher. Roggen -Termine eröffneten wiederum 
wie geſtern unter den Eindruck fortgeſetzter Kün igungen 
mit überwiegenden Offerten und billigeren Preiſen, be» 
feſtigte ſich aber ſehr bald, beſonders für Oktober, jo daß 
die Notizen gegen geſtern wenig verändert ſind. Die übrigen 
Sichten blieben jedoch vernachläſſigt und waren eher circa 
„ — ½ Thlr. billiger verkäuflich. Gel. 17,000 Centner. 
Hafer loco und Trrmine preisbaltend. Von Rüböl waren 
die entfernten Sichten beliebt und gut preishaltend, fpätere 
dagegen fanden wenig Beachtung, Spiritus flaute auch 
heute durch ſortgeſetzte Realiſationsverkäufe per Oktober, 
welcher neuerdings um ca. 2, Thlr. gewichen ift, während 
die anderen Termine ſich ziemlich im Werthe behaupteten. 
Gek. 60,000 Qr. j 

Weizen loco 66—76 , pr. 2100 Bid. nach 
Qualität, pr. Oktober 71, 72, 711, M bez., Oktober ⸗ 
November 64½ , bez., November⸗Dezember 62 ½, 63, 
628% 58 bez., April⸗Mai 62 , bez. 

Roggen loco 578, 58 ¼ ä pr. 2000 Pfd. bez, 
pr. Oktbr. 583½, 1, 59% . bez., Oktober⸗Movember 
55 ½, 55, 1 Me ch Doberan e 53% 52% 

bez, April⸗Mai 51½, % 4 bez. 
* Wellenmehl Nr. O. 4% 4% . Ne. 0. u. 1 
4% 4½ %. Roggenmehl Nr. 0. 31½, 4% ; 
Nr. O, u. 1. 3, 3%, . Roggenmehl Nr. 0. u. 1 auf 
n bez. u. Br., Okto⸗ 
ber⸗November 3 Ar 251, pr bez. u. Br., November⸗ 
Dezember 3 * 21½, ½ . Br, April Mai 3 
16 75 bez. u. Br., alles per Centner unverſteuert 
inel. Sack. f 

Gerste, große und Meine, a 46 57 . pr 1750 Pfd. 
Hafer loco 33 36 , galiz. 33%, N bez, pr. 
Oktober 351 % bez, Oktober⸗November 34%, 9% bez., 
November-Dezember 831, e bez. 

Erbsen, Kochwaart 66 74 %¼ Futterwaart 60 bis 


Winterraps 80 —82 % 

Winterrübſen 76-278 4 

Rüböl loco 9%, Hg Br., pr. Oktober 9½, % HE 
bez., Oktober-⸗November und Novbr.⸗Dez. 9½, ½ N. 
bez., Dezember-⸗Jauuar 9% , April-Mai 92 . bez. 

Petroleum loco 7½ S Br., Oktober TI, 
Br., Oktober-Rovember 71 Ag Br, November ⸗Dezbr. 

B 


77 r. 

Leinöl loco 11½ 9% nd, 

Spiritus loco ohne Faß 177, U . bez, pr. Ol 
tober 1757, ½ Ag bez., Okt.⸗Novbr. 1617. % A bez., 
November⸗Dezember u. Dezember⸗Januar 16%, I Br., 
April⸗Mai 16% 2 % bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Böͤrſe ſtand 
auch heute unter dem Einfluſſe der Wiener Notirungen, 
welche von der Vorbörſe „weuig feſt“ gemeldet wurden. 


Wetter vom 28. Oktober 1868, 


eizen loco 


63 


Im Süden: Im Diten: 
Paris. — , — Danzig: . 3.1, W. 
Brlülſſel 4% WSW Königsberg 3, % SW 
Trier 2 „ SW Memel 5% SW 
Köln 33 , W Riga 30 , S 
Münſter - 3.0 , SW Petersburg 3, 6, W̃ 
Berlin Ja or den Moskau * wi — 
Stettin 1 Im Norden 

Im Weiten: Cbriſtianſ. 3, 9, uns 
Breslau 2,0, W Stockholm 0% , NN 
Ratibor 2, , N Haparanda 2, NO 


\ 
\ 


En Se Hr 6 


i Beriiner Borſe vom 28 Oktober 1868. ip 


ER e Och er f 09 68 65 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritits-Soligationen. Prioritäts- Obligationen. Preuß ſſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie · Papiere · 
Dieters bre orig Aachen⸗Düſfeldor7 4 83% & [Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 65°% Freiwillige Anleihe 41 97% oz. Sadiſche Anleihe 1856450 84% B | Dleldende pre 1867 3 
Auten-Maſtrict 0 4 2944 Sr de. en 4 22 8 . 4 947% & Staats-Auleihe 1859 ö 11031, 63 Badische Präm.-Anl. 4 1100 d [Berliner Kaffen-Ber. | 9%, © 
—— 57 4 1139 8 5 do. wer Em. |44 = E e e 12 3 — See ag 40 87 67 Baifäe 9 . 11 u. nd - eg 8 a % 3 
mſterdam⸗Rotterd. 5½4 99˙½ achen⸗Maſtricht 4 o. 3 — o. 9 3 m.-Anl. 4 bz . mobil,-Gef. | — a ö 
Bergisch Marbſche | 74,4 133 e | do. II. em. 5 80% 85 de. esu. I. II. 4 89% 0 Staate Schund 8 84% 53. |Bair. St.-Aul. 1859 4 9% © | Dania 2 2 
Berlin⸗Anbalt 137314 195 E Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 903 do. III. 48244 Staats-Präm.⸗Anl. 31120 8 Brannſchw. Anl. 1866/5 100 7 8 Braunſchweig 957 108 © 
We, Sue Feb f 0 0 A ü , 63) Ioene mount 166 | 43% 8 [sung dem) 19. la @ 
o. Gtamm- Prior.) — 9 o. 3 - Alu} N. u. Schu . Pr.⸗Aul. A 
3 97404 1515 — bo. 4 7 3 912 - we leſiſ = 91 = 8 Berliner Stadt⸗Obl. er 10:8 5353 * a 134 u 2 t 2 955 1 19175 2 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 [4 19 do. 41 91 o. 8 do. 3 eihe arm t· 27 % bz 
Sete een | 8 1958, 1142298 V. 4 89% 8 be. C. 484% C do. 347 & Schwebſſche Loſe — 11½ ) — Zetel. 5 88 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 68% bz do. VI. 4 87½ 8 do. D. 4 | 84% & Borſenhaus-Anleihe 5 100% bz |Defterr. Metallignes 5 Bi Deflau, Credit⸗ 0 27% br 
ea . Freib. 5 2 92795 0 50. e 3 . z > & 44 2 gem: u. N. Pfandbr. a Fu 9 gen B 175 8 . Br; e AR 
rieg⸗Neiſf. 55 > 5 5 b. 4 3" 1 5 . 0. neue . doſe / e audes· 
Leln- Minden 811 4 124% bz bo. Dort. Soen 14 83%, & do. G. 4 9073 [ Oſtprenß. Pfandbr. 31 718% B | KEredit-Looſe — 81%, B Disconto-Commund. | 8 { 5 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 4 4 1113%, bz do. do. 1.43 891% & |Defter: « famöſiſch 3 285 z do. 485% bz „1860er Looſe 5 73% bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 121% 146%, bz 
dv. Gtamm-Prior.| 4½ 4110 bz Berlin⸗Anhalt 491 > neue 1 a 5 a un . 18545 5 = un: Senf, Credit ⸗ ern Ic 
do. do. 5 5 110 dz do. 43 964, che Cr ommerſche Pfandbr. |3}) 7517 - 54er Sb. ⸗ era 4 
Baliz. Ludwigsb. 9.592 ½ oz bo. Lit. 8. 44 944 B o. v. St. gar. 33 =. E do. age neue 4 845 bz Italieniſche Anleihe 5 53½ bz Gotha 905 5 Y 9 
Eöban⸗Zittau P 990 4 N 9 Berlin⸗Hamb. I. 1 5 9905 — be. 185 N 58/60 A 992. 07 Poſenſche Pfandbr. a 85% 8 e 1 G Erg ve 5, 
Ludwigshafen⸗Berb. 4 158 do. I. Em. 1 o. 62 C bz do. neue — uff. Pr.⸗Anl. b rder n. m 4 
Ne ne Feder. 13° 1a 150 bz | Berl.-B.-Magd. A. 3487 do. v. St. gar. 44 96% 5 do. neue 40 2 bo. 1866 5 115% 65 Hypoth. (O. Hübner) 11¼ 8 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 217 bz do. C. [4 85 B Rhein⸗Nahe⸗Bahn Fin 92 © Sächſiſche Pfandbr. 184 2 Nuff.-poln. Sch.⸗Obl. 467 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 — 
eee , ER 10] 4 2: ]Mäieitner 23 TU lE| 70700 ‚Heinke, abe 1,6, 3 
Mecklenburger 24 74½% G do. III. Em. 4 831, & [Rjäſan⸗Kozlow 5 82 * 5 do. 311 — — m fel ene Luxemburg 77 6 
Mänſter⸗Hamtn 4 4 | 88%, bz do. IV. Em. 4 4 %¼ dz [Ruhrort⸗Erel. K. G. 43 91 @ Weſtprenß. Pfandßr. 31] 75% 55 | ____ echſel-Cours. Magdeburg 4 2 1 
Rederſchl. Märkiſche 4 4 88 E Breslau⸗Freiburg 4 — © do. II. 4 81 6 do. 4 | 82%, bz [Amſterdam kurz 24 142% ö [Meiningen, Evebit- | 7 % 0 
Miederſchl. Zweigb. 39¼ 4 80 64 Cölu⸗Crefeld 4| 91% 4 do. III. 43 90 do. neue 4 90% E] do. 2 Mon. 21 1417, bz Minerva Bergw.- 0 32%, bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] — [4 75% 6 Cöln⸗Minden 4497 Schleswigſche 4 89½ dz do. neneſteſa 90% B Hamburg kurz 21 150%, bz Moldau, Erebit- 5 * 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 1370 341183 bz do. II. Em. 5 101% & Stargard⸗Poſen 41 83½ Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91 bz | bo. 2 Mon. 21 1501, bz Norddeutſche 1 1% N 
do. It. B. 13½ 31/168 bz bo do. 484 € ob. II. 41 — bz Pommerſche 4 | 90%, oz London 3 Mon. 2 6 23%, bz |Deflerreich, Tredit⸗ 77 2% bz 
ee e eee ee e , 
Oppeln⸗Tarnow — g 2 . Staatsh, i ren h en Oeſterr. W. 8 T. 0 
Nheiulſche 7% 7 5 de 1. Eu. 1 82% C Thüringer 487% C Weſtpdskih-Nbein. 4 80% 63 de. de. 2 Mona 87, 51 (Preuß. Vanl-Authelle 876,4 152% 3 
do. Stamm⸗pPrior. 774 — — 4 do. V. Em. 4 82% B do. III. 4 87½ 8 Sächſiſche 4 | 201, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Nitterſchaftl. Priv. 4488 
1 0 - 26% bz AR 885 bi do. IV. Em. 4 96½ @ Schleſiſche 41 90% bz teipaig H 1 ‘ 9995 * f Er 
Ruſſiſche Eiſenbahn 83 bz do. 1. Em. 43 88 5 Gold und Papi Id o. on. An ä e 
41 94% B do. IV. Em. 4 8838 ß e890 und Papiergeld. frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 63 Schlefiſcher Bankver 
Suböſter. Bahnen 5 109, 65 Galiz. Ludwigsbahn 5 83, B [Fr. Btu. . N. 992% 6 BR 11227 ö Geldtronen 9 97 B. beteraburg 3 Wochen sf 927 dz [Thüringen 
Thüringer 1,14 11874, 8 Lemberg ⸗Czernow 5 | 662, ba do. ohne R. 99½ bz Napoleons 5 12°, bz Gold p. Zollpf. 469 G do. 3 Mon. 61 91 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 
Warſchau⸗Wien 5 358ë 65 Magdeb.-Halberſtabt 43 96%, & [Oeſt. Nt. öſt W. 881, b: Louisd'or 1122, 60 riedrichsd'er B E [Warſchan 8 Tage 6 | 837, bz Weimar 
do. 41 945, b3 Ruff. Bankn. 184%, bz] Sovereigus 6 28%, | Sil er 2925 ElBremen 8 Tage 310110 % bz 


n 7 REN TERTEERETET, 


„Originell 6 
it Alles in dieſem Kalender (Lahrer hinkender 
Bote), der Styl erinnert an den unſterblichen 
Hebel, ja dieſer Schriftſteller iſt hier oft ſogar über⸗ 
troffen. Der Kalender bringt einen umfangreichen, ganz 
vortrefflichen Text und eine erſtaunliche Menge der 


feinsten Sen (Frauendorfer Blätter.) 


Namilien⸗ Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Max Benjamin mit Fräul. Therefe 
Mareusſohn (Stettin) i. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn le Prétre (Stettin) 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, Marga⸗ 
rethe geb. Mayer, von einem geſunden Mädchen 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 26. Oktober 1868. 1 
i £ R. Förster, 
u Vo Regierungs:Affeflor. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 29. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 
— p 7 


Stettin, den 28. Oktober 1868. 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend das Durchlegen von Schiffs⸗ 
gefäßen aller Art und Floſſen durch die 
neuen Eiſenbahn Drehbrücken auf der 
Oder und Parnitz. 


Auf Grund der SH und 11 des Geſetzes über die 
Polizei ⸗ Verwaltung vom 11. März 1850 verordnet mit 
Genehmigung der Königlichen Regierung hier, in Betreff 
des Durchlegens von Schiffsgefäßen aller Art 
und Floſſen durch die neuen Eiſenbahn⸗Dreh⸗ 
rrücken auf der Oder und Parnitz die Polizei⸗ 
Direktion Folgendes: n 

$ 


5 
Stargarb-Pofen a7 
8 


Dampſſchiſſe ſotoie Segelſchiffe aller Art, inel. der Käͤhne, MA 
aben, wenn fie ſtromaufwärts fahren, rechts, wenn fie|} 


ſtromabwärts fahren, links, den Zug der nenen Eiſen⸗ 
bahndrehbrücke über die Oder regelmäßig zu benutzen. 
8 2 


Ausnahmsweiſe haben falls Dampiſchiſſe oder größere 


(mehr wie 100 Laſt baltende) Segelſchiffe entgegen kom ' 


men, alle kleinere Fahrzeuge, exel, der Dampfböte, ſtrom⸗ 
aufwärts links, ſir⸗mabwärts rechts zu fahren, oder 
aber auch in entſprechender Entſernung, wie ſie ihnen 


event. durch die Hafenpolizei Beamten angegeben wird, jo] F 


lange zu warten, bis die entgegenkommendeu größern 
Schiffe durchgelegt ſind. 


Die neue, über die Warnitz führende Eiſenbahndreh⸗ 
| brücke baben alle hindurchlegeuden Fahrzeuge ſtets rechts 
zu paſſiren. 
> $ 4. 
Floſſen haben, da ſie bei Tage überhaupt den Hafen 
nicht paſſiren dürfen, nur bei Nacht unter den Drehbrücken 
urchzulegen. - 
56.57 | 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der vor⸗ 
ſtehenden Verordnung werden mit einer Geloſtrafe von 
1 bis 10 e, welcher im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren iſt, geahndet werden. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


| v. Warnstedt, 


Bekanntmachung. 


Die durch Tod erledigte Lehre ſtelle bier, mit einem Ce 

alte von 170% jährlich und 25 % Zulage nach 5 jähriger 

leuſtzeit, ſoll ſöfort wieder beſetzt werden. Bbwerber 
Alen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns melden 
Peneun, den 19. Oktob r 1868. 


— Der Magiſtrat. 
| Euthüllnng der Zukunft Möncheuſtr. 5, Vorder⸗ 


haus part., Hinterſtube links. 


14 „ Büöcke 2. Kreuzung, 


Gew.- Bk. (Schuſter) 


Nambouillets⸗Bö cken Aufruf 2 | 
a 38. November d. J, [ zur Unterſtützung der Waſſerbeſchädgten in der Schweiz. 


Ueberſchwemmungen von bisber unerhörter Zerſtörungsgewalt und Ausdehnung in den Flußthälern des 


Mi Teſſin's und Rhein's, der Reuß und Rhone haben jüngſt die ſchweizeriſchen Kantone Teſſin, Graubünden 
N Mittags 12 ‚Ir, Gallen, Uri und Wallis ſchwer — den Kanton Teſſin InsRefogner in entſetzlicher Weiſe ade reg} 75 
auf dem Rittergute Kl.⸗Zarnow bei Grei agen. Ganze Ortſchaften ſind zerſtört oder unbewohnbar, hunderte von Familien angeſichts des anbrechenden 


Zum Verkauf kommen: 


39 Stück Rambonillets⸗Bücke, 


Winters abdachlos geworden. Weder, Wieſen, Obſtgärten arg verwüſtet, fortgeſchwemmt oder unter Schutt Han 
Trümmern unwiederbringlich begraben. Die eingeheimſten oder noch ausſtehenden Erndten — der jährliche Nah⸗ 
rungsbedarf von Tauſenden — zu Grunde gerichtet. Ungzähliges Vieh ſammt den Stallungen und Vorrä von 
den Fluthen verſchlungen. Abgeſehen von der Zerſtörung an Straßen, Brücken, Dämmen berechnet ſich der Schaden 
an Privateigenthum nach Millionen. Tauſende unſerer Mitbürger ſind für die nächſte Zukunft vom nothwendigſten 
entblößt, für eine ferne Zukunft tief verarmt. 5 a er 
Obgleich unſer Land von Naturereigniſſen oft und ſchwer heimgeſucht wird — ſo ſteht das gegenwärtige 
Unglück hinſichtlich ſeiner Größe und Ausdehnung beiſpiellos in unſerer Geſchichte da, und es bedarf außergewöhn⸗ 
licher Anſtrengungen, um tauſende unſerer Mitbürger vom Untergange zu reiten. — Die Organisation zum Behuf 
umfangreicher Unterſtützung iſt in unſerem Vaterlande im vollen Gange. Der ſchweiz eriſche Bundesrath ſelbſt hat 


5 „ Sbulhsdowus⸗Bötke 2. 
Kreuzung. | 


Halteplatz Eiſenbahn-Station Tautow, Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Bahn. Der Courierzug bält nicht in Tantow. Das 
Hötel Jahnke in Greifenhagen gewährt vortreff⸗ 
liche Aufnahme denen, die nicht ſogleich nach Zarnow 
fahren. Die Pocken ſind den Böcken geimpft. 


II. Lierold. Rittergutsbeſther. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Freitag, den 30. Oktober er., Vormittags von 9 Uhr ab 
im Kreisgerichts-Auktions⸗Lokale: mahagoni und birkene 
Möbel aller Art, darunter! ein Trümeaux und andere 
Spiegel, Porzellan- und Glasſachen, Kleidungsſtücke, meh⸗ 
rere Stand herrſchaftliche Betten, Waſche, 5 große Ge⸗ 
treidekiſten, eine Wurſtſtopfmaſchine; 22 

um 11 Uhr: Gold⸗ und Silberſachen, worunter eine 
goldene Damenuhr mit Kette 


im Auslande. 5 
Im Folge Auftrages des ſchweizeriſchen Bundesrathes richtet der Unterzeichnete an feine Landsleute in 
Deutſchland die Bitte, den unglücklichen Mitbürgern im theuren Vaterlande in rüderlichet Liebe beizuſtehen und 
an Ew. P. T. insbeſondere — in Ihrer Umgebung das Erforderliche in dieſem Sinne, jedoch nach Vorſchrift hie⸗ 
ſiger 57 1 ins Werk zu ſetzen, und eingehende Liebesgaben ihm zu Händen des ſchweizeriſchen Bundesrathes zu 
übermitteln. e 
Genehmigen Sie die Verſichezung meiner ganz beſonderen Hochachtung, mit der ich zeichne 
Als Ihr ergebenſter 777 = 
IB. Hammer, 
Oberſt. i 
i Auf Grund und mit Bezugnahme auf dieſe Aufforderung haben ſich die Untetzeichneten als Unterſtützungs⸗ 
Comité konſtituirt und bitten ihre Landsleute, ſowie alle Freunde der Schweiz, den Unglücklichen dieſes Landes ihre 
werkthätige Theilnahme zuzuwenden. ö * 
Die Expedition dieſes Blattes, fo wie der Herr Prediger Gambint in Berlin, Bruderſtraße 16, ſind 
zur Annahme milder Gaben bereit. J bi 


meiſtbietend gegen gleich baax ezahlung verlauft 17 8055 Berlin, den 20. Oktober 1868 28 
es Haufl. 67 Im Namen des Comite. | in 
CTC Prediger Gambini, Schatzmeiſter, Brüderſtraße 16. L. Caviezel, Dr. A. von Claparèede, 


Dr. G. van Muyden, Eh. Ph. Mercier, B. Schafheitlin, G. A. Spargnapani. 


haluihindiihl Geschlechtskrankheiten 


2 Dr. van Siyke's Syphilis-Praeservätiv. — 
Einziges unfeblbares Mittel um ſich vor der Anſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. f 

® 

3 

& 

84 

b 


Man crſieht daraus — und noch Mancherlei 
haben wir nicht genaunt — dag der „Salon“ 
für 10 Sgr. monatlich Viel u. Gediegenes lieſert. 
(Berl. Fremden- u. Anzeigebl.) 
Der „Salon““ erſetzt alſo auch die Moden⸗ 
Journale und ſichert ch damit einen großen 
Kreis von Abonnenten aus der Damenwelt.; 
(Breslauer-Morgenzeitung.) 


Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels ſind überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe⸗ 


fl iche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann. ’ = . 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden ® 
=r 


en. 
Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 


General-Depöt für Deutschland: 
Otto Ritter, Berlin, Wasserthorstrasse 28. 


e eee e 
Für Auswanderer! 5 


Der „Salon“ iſt durch jede Buchhandlung und 
Poſtanſtalt zu bezieben. Preis or. Heft 10 Mr 


Der 
Kalender 


, abgehenden Dampf und Scgelſchffen bei 
1 Scheller & Degner. 


bei 


allen — 
Buchhändlern 5 

und | J. P. Hebel's Werke. 
es Neu: Pin Ninsa. 2 Bor. Preis 10 Ser. 


zu 
Haupt- Agentur ; Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaile., 
Dannenberg & Dühr 


6 zum Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtheilen =, plaſtiſch⸗poroſer Ahle von 
in Stettin. Ii 


Louis Gohke in Caſſel find lets vorräthig in Stettin bei J. Woll. { > 


die oberſte Leitung derſelben übernommen und wendet ſich vertrauensvoll um Mitwirkung auch an ſeine Mitbürger - 


Billets zu den wöchentlich von Bremen nach New Nork 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaſten rühmlichſt bekannten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 


e 1 re 


N 


Große Preisermäßigung. 
Um der überall herrſchenden 
Theuerung 
wirkſam entgegen zu treten, verkaufe ich die 


cleganteſten Kleiderſtoffe 


Eiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 

Längen und Höhen billigſt bei 

Wilh. Dreyer, Breiteſtr 20. 
Von einer renommirten, auswär igen Fabrik 

mit dem alleinigen Vertrieb betraut, offerire ich als voll⸗ 

ſtändigen Erſatz für Rappkuchen 


Palmkerumehl, 


ein in England und Frankreich ſehr beliebter Fut ⸗ 
terſtoff, iusbeſondere für Rindvieh, Schafe und 
Schweine, mit 1. 29 Gr per Ctr. ab Lager und 
it * 1114, bei Abnahme vom Bahnhofe. ; 
Mit Analyfe und näherer Auskunft ſtehe zu Dienſten. 


Franzöſiſch gewirkte Long⸗Shawls, 


Jnquets, Paletots u. Mäntel 


: 1 bis 5 rtl. unter den billigiten Markt⸗ 
L. Manasse ea preifen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 
Bollwerk 34. u. Stella-Tücher, Tiſchgedecke, Handtücher, 


Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezügen⸗ 
zeug, Bettdecken, Gardinen, Zitze, Chiffon, 
Shirting, Dimiti, alles zu außerordentlich 
billigen Preiſen. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 
von jetzt ab nur nach dem 


billigen Laden Heiligegeiſtſtr. 2. 
Th. Ehlert. 


Geſchüfts⸗Eröffuung. 


Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hier als Optiker und Mechaniker etablirt habe. Mein 
jahrlanger Aufenthalt in den berühmteſten Etabliſſements 
dieſer Art und meine Verbindungen mit den größten Fa⸗ 
brikanten Paris und Berlins ſetzen mich ſtets in den 
Stand, meine geehrten Abnehmer mit den eleganteſten, 
dauerhaſteſten und billigſten Waaren zu bedienen. 


Ernst Staeger, 
Frauenſtraße 48. 


Rappkuchen u. Futtermehl 


offerirt billigſt 
Carl Gallert, 
Mönchenſtraße 19. 


Liſte 
der am 27. Oktober 1868 gezogenen Gewinne 


unter 200 Thlr. 
138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne, find. den betreffenden Nummern in (0) 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
, gewonnen. 

42 101 41 (100) 62 82 204 16 82 349 53 75 (100) 

465 567 773 917 41 
1005 22 233 91 447 52 558 66 79 613 32 38 

774 83 822 53 906 38 64 72 84 88 
2005 92 176 85 211 98 303 468 75 80 94 607 

(100) 72 75 709 46 828 928 49 50 51 53 79 
3060 132 90 93 248 309 95 408 75 519 61 88 

98 615 27 60 711 23 862 (100) 78 88 966 
4018 152 275 84 315 458 530 (100) 89 621 

22 63 72 707 13 66 79 (100) 841 63 97 997 
5005 353 62 75 78 79 93 518 688 725 37 42 


DACHPAPPE 


Asphalt ꝛc empfieplt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co., 


CTomtoir: auenſtraße 11 12. 


Frischen astrcah. Perl- Caviar, 
betse Holsteiner Austern, 


Geräuch. Wenserlachs, 
Hamburger Rauchfieiseh, 
Braunschw. Trüffelieber- & Gervelat- 
i wurst, 
empfing frisch und empfielt 


II. T. Hartsch, 


Schubſtraße 29, vormals J. F. Hrösing. 
2 an ee Meet Ed Ba at ee 
Das Bourlierem (die einzig praktiſche Methode 


Feuſter und Thüren luftdicht zu machen) befor;t nur 
allein J. A. Hanek, gr. Wollweberſtr. 39. 


Epileptische Rrämpfe Ho 


SpecialarztfürEyilepsie Dr. O. Killisch 
in Berlin, Jägerstr. 75/76. Auswärtige brieflich. — 
Schon über 100 geheilt. 


Alte wollene Gardinenſchnüre werden gefauft große 
Wollweberſtroße 39, 3 Treppen. 


Phyſikaliſcher Apparat 
für höhere Lehranſtal⸗ 
ten zu verkaufen. 


an Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente — aus der 
aufgelöften Dürener⸗Bergſchule durch uns übernommen — 
ſtebt zu verkaufen. — Die Inſtrumente find von den 
renommirteſten Mechanikern angefertigt, wenig gebraucht 
uud ſehr gut erhalten, und ſollen dieſelben mit einem 
erheblichen Rabatt gegen den Einkaufspreis abgelaſſen 
werden. — Weitere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, 
fowie der Herr Inſpektor Banekes zu Bardenberg 
dei Aachen. ; 
Das Curatorium der Bardenberger- 


Bergſchule. 


L. Honigmann, 
Direktor zu Höngen bei Aachen. 


7 R R 834 (100) 941 64 
Wichtige Anzeige 4016 (1442 214 85 425 65 523 73 600 804 
21 (100) 57 930 56 


7027 51 124 42 94 99 209 29 45 46 80 374 451 
55 (100) 62 543 93 671 756 806 22 24 (100) 
55 934 (100) 

8021 131 36 327 51 425 81 95 530 614 48 
719 57 73 853 6) 81 942 53 59 72 

9084 188 304 74 495 510 22 41 660 739 72 

812 341 (100) 941 57 62 77 99 
10071 132 97 215 25 62 312 60 404 61 528 
100) 604 27 56 813 999 

11048 58 69 172 84 95 286 367 (100) 77 403 
(100) 40 45 529° 602 47 65 704 4962 71 880 
8 


12063 92 119 65 68 201 8 26 56 331 86 96 411 
(100) 31 50 517 34 67 74 78 92 618 67 723 
(100) 55 65 (100) 93 

13016 52 84 152 75 (100) 235 76 82 321 50 58 
64 97 403 (100) 73 87 534 647 66 90 716 50 
(100) 83 845292. 906 24 

14060 67 82 159 63 258 357 67 94 
75 809 26 927 31 (100) 

15046 109 11 42 54 (100) 71 227 60 90 416 91 
(100) 92 504 22 54 600 15 32 34 55 61 78 797 
833 901 26 52 

16077 78 319 37 408 62 636 78 89 (100) 726 
80 854 (100) 910 

17069 199 202 9 (100) 48 66 37189 410 (100) 
566 641 705 18 37 79 831 35 928 

18072 225 (100) 346 62 75 406 53 550 55 603 
24 37 752(100) 959 

15048 139 236 (100) 70 73 300 35 58 404 6 
15 45 597 626 38 7.6 (100) 40 81 851 78 
922 35 84 

20177 210 (100) 29 413 49 66 94 509 16 34 
652 63 71 94 743(100) 821 33 46 (100) 53 910 


5 

2 1042 107 12 41 256 84 87 300 25 438 510 
23 69 693 727 818 27 935 

22024 170 67 255 85 318 (100) 55 40229 519 
27 (100) 58 68 (100) 620 35 83 707 18 20 37 
50 837 57 65 947 : 

23003 (100) 6 84 326 429 (100) 33 66 (100) 84 
559 698 717 819 97 929 84 

24003 11 49 119 48 82 300 3 21 24 562 81 97 
61116 18 97 722 66 871 919 87 

25016 45 48 115 41 49 201 28 46 75 79 322 
406 47 76 (100) 539 90 605 49 721 70 (100) 
847 923 25 72 

26102 24 234 97 365 420 54 529 86 89 644 
54 (100) 85 (100) 708 29 809 39 955 74 8194 

27081 113 90 (100) 34 98 273 408 505 89 630 
708 74 816 


N ae — arte 
für Taube und Harthörige. 

Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör: 
Del aufmerkſam. Die vielen Geneſungs- und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
koſtſpielig und theile nachſtehend deren nur 
3 mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ 
geführt werben. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brakelmann. 
Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör-Oels: 

Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör-Del. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt hatte, ſo ſage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 

Achtungsvoll 
gez. Benjamin Betterling. 
Tütilingen, Könige. Württemberg, 16. Aug, 1864. 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeft. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör⸗Oel be- 
zogen babe, welches gute Dienſte geleiſtet hat, ſo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm ſol⸗ 
ches beſtellen ꝛc. ꝛc. 
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gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 

Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge⸗ 

ſuch ein Fläſchchen Ihres heilſamen Gehör-Dels und da 

es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 

(folgt ein neuer Auftrag). 

Mit aller Achtung 
gez. Roſamunda de Torriani, 


———5—x2xkXͤX—(¶22R 22 —üÄ—ỹM k. 

Eine Fläche ſtarkes klefern Holz, drei Meilen von einer 
Eiſenbahnſtation entfernt, nahe der Chauſſee, ſteht zum 
Verkaufe. Näheres in der Exped. d. Bl. 


Kinderloſe Ehemäuner erfahren ein 
folgenreiches Geheimniß. Franko-Adreſſen 


poste restante Halle a/ S. R. 

Nindf, (Auszehcung, Lungenjust) beitt| 2 8028 45 63 (100) 142 (100) 98 228 368 443 
Schwindf acht durch erfolgbewätrte Mittel Dr. K.] 51 80 96 510 6 00 u 51 82 904 57 84 
orte rest ante Neuſtadt (Werrabahn). 96 


— 


29010 55 168 219 98 51 37 48 406 59 


578 321 719 55 


30009 28 164 235 52 (100) 56 304 20 38 642 
84 703 34 38 41 846 59 992 

31028 60 63 84 336 441 82 85 645 56 91 707 
830 98 938 76 80 91 

32037 47 73 79 108 56 76 88 310 67 87 443 
514 607 98 744 85 820 48 85 (100) 948 55 

33027 36 98 129 48 80 (100) 333 69 420 (100) 
47 (100) 64 (100) 532 49 87 91 651 63 85 715 
93 902 


jede Elle 2 bis 10 far. billiger wie überall, 34008 17 70 85 94 141 (100) 93 227 81 (100) 


302 416 34 521 (100) 652 711 43 830 78 81 
973 


pro Stück 5 bis 10 rtl. billiger wie bisher, 35038 (100) 111 53 207 41 56 309 65 498 525 


31 43 64 605 99 732 836 48 88 952 78 90 

36049 61 112 15 87 98 221 68 88 556 628 55 
787 89 94 821 92 

32028 42 136 208 33 74 81 371 79 422 45 516 
64 730 82 835 84 910 99 

38045 79 127 30,(100) 351 (100) 93 462 576 
79 737 849 

39104 24 223 305 26 71 452 594 612 62 706 
51 76 828 (100) 36 37 

40032 (100) 80 (100) 232 359 78 (100) 499 561 
652 803 953 62 

41166 (100) 78 218 70 75 94 382 422 27 542 
51 90 97 632 39 58 733 39 819 905 11 20 76 

42072 87 156 217 (100) 37 52 57 65 304 30 55 
464 99 561 602 360 700 4 7 823 35 84 900 
77 78 

43021 85 (100) 90 150 348 55 413 72 539 96 
98 635 41 56 (100) 710 17 97 860 88 916 50 
72 86 

44001 52 64 65 104 35 (100) 83 314 438 (100) 
46 (100) 51 89 511 55 639 771 821 51 988 

45101 37 80 249 60 67 83 321 30 36 422 61 
519 93. 712 32 78 812 25 79 904 59 (100) 

46000 67 115 49 84 256.58 336 38 40 51 71 444 
53 68 71 (100) 579 89 632 49 704 (100) 987 

42038 39 42 49 50 109 89 92 264 300 22 26 
31 (100) 419 27 565 608 91 745 61 (100) 72 
91 865 968 

48010 20 101 30 38 (10) 259 (100) 69 433 78 
79 522 658 866 915 

49003 49 60 128 (100) 31 59 72 78 90 (100). 304 
22 (100) 573 695 740 906 

50035 100 25 40 55 64 71 77 235 38 72 497 
(100) 557 609 57 783 85 830 31 936 64 

51006 145 88 95 402 535 72 91 93 (100) 633 
41 730 55 86 805 69 (100) 69 96 932 (100) 84 

320.6 48 269 98 308 59 72 73 470 781 91 897 

53006 9 88 128 35 94 272 415 25 39 59 90 509 
25 618 58 (100) 83 (100) 943 46 69 92 

84092 139 74 200 39 488 519 83 620 59 92 
95 745 58 853 900 45 

58007 11 16 96 213 (00) 81 (100) 327 91 402 
16 87 507 670 85 65 785 821 924 87 88 (100) 

36047 71 77 80 151 254 95 97 389 97 425 96 
538 59 95 603 62 723 50 54 815 21 (100) 906 
38 41 52 

57021 63 65 89 112 21 218 340 58 404 10 244 
72 91 716 19 26 894 932 76 (100 89 

38020 100 29 30 231 (100) 57 375 (100) 88 93 
420 738 (100) 43 45 803 50 929 98 

39104 85 406 60 96 507 20 82 92 641 77 754 
864 927 

60008 16 54 190 2:8 57 59 80 375 515 34 71 
90 643 75 736 813 56 (100) 955 85 

61046 57 75 96 221 29 84 86 339 67 72 419 61 
593 602 63 752 807 (100) 62 914 16 

68060 104 66 67 90 93 216 24 463 533 73 80 
614 23 38 59 766 91 806 83 90 914 (100) 70 

63034 86 91 100 278 86 338 051 60 423 35 41 
55 520 42 59 67 627 98 736 80 823 35 54 78 
929 46 76 

64303. 519 35 620 (100) 40 45 58 75 765 805 
57 64 (100) 905 

63051 124 31 57 68 252 355 58 82 466 87 559 
85 649 59 92 788 826 928 


68001 16 17 162 211 338 539 (100) 650 705 


(100) 60 824 56 62 964 80 88 

67081 83 154 203 48.66 394 522 521 642 51 
79 713 56 09 968 

68127 45 55 235 73 312 504 22 75 (100) 81 
623 95 (100) 99 771 76 (100) 837 99 (100) 

69084 124 26 61 328 38 50 87 445 77 553 57 
78 97 614 55 777 875 966 86 


| 
70245 83 356 60 (100) 27 527 46 619 39 48 73 
| 


821 26 (100) 36 69 934 

71003 73 105 80 226 28 475 (100) 566 602 
79 92 829 48 76 (100) 77 98 (100) 910 32 71 

22381 412 69 586 632 77 82 713 41 84 849 
92 983 

23007 15 42 53 55 329 47 54 78 79 92 94 510 
84 603 62 724 26 58 72 (100) 90 826 924 97 

24122 207 11 24 28 44 88 (100) 99 328 (100) 52 
65 479 542 54 649 53 711 801 

25008 39 124 (100) 81 307 45 409 40 43 (100) 
69 647 78 772 (100) 87 (100) 835 51 61 85 909 

26072 165 85 229 49 322 (100) 61 76 422 57 
(100) 89 523 (100) 71 654 799 989 

29046 112 (100) 15 62 268 432 39 536 413 611 
18 24 66 74 746 819 942 97 


28039 62 96 148 99 228 74 (100) 319 49 521 


57 (100) 70 639 732 81 962 

29073 86 93 103 (100) 56 222 303 418 66 68 
523 643 71 713 20 32 99 818 924 30 48 (100) 

80120 21 27 332 414 18 25 96 99 505 19 37 
660 82 762 848 900 64 91 93 

81032 277 97 346 93 415 41 90 93 517 624 
(100) 747 822 16 67 (100) 76 82 900 53 59 99 

82025 51 55 100 95 201 92 97 349 409 27 59 
78 500 10 44 64 65 66 (27 (100) 28 87 815 
26 60 87 964 i 

83042 97 214 449 50 547 (100) 661 62 843 
(100) 83 008 86 90 0 

84012 117 4479 89 253 41581 676 (100) 709 
22 (100) 52 818 909 33 60 

85045 58 Tu 91 149 (100) 55 299 14 17 70 87 
431 510 74.86 661 443 896 904 22 29 

86025 54 10-8 90 (100) 281 85 409 42 43 73 
92 528 62731 756 65 825 903 37 51 

87024 73 (100) 108 31 90 444 60 546 47 751 
(100) 64 846 81 6 925 42 55 

88006 48 277 38 56. 94 404 5 (100) 44 (100 
536 678 748° 9236100 8800 8 

89018 (100) 57.81 258 60 306 524 78 85 
660 69 838 934 94 

90045 69 121 82 205 26 39 310 403 557 69 

72 661 770 (100) 841 98 912 58 

91000 87 184 89 338 416 18 26 58 537 84 645 
66 700 65 844 965 b 


98048 128 39 59 60 89 296 309 12 420 24 89 
(100) 96 98 619 36 848 908 53 

93017 19 32 44 48 123 241 69 304 39 90 400 
96 (100) 97 558 636 37 45 72 709 35 42 44 
63 69 814 913 (100) 33 65 86 

94000 5 69 153 307 16 424 515 21 74 98 707 
829 52 61 88 970 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 138. 
Königlicher Klaſſen- Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 
7 auf Nr. 93,725. 4 Gewinne von 5000 % auf 
Nr. 301. 17,041. 67,194 und 69,121. 3 Gewinne von 
2000 4 auf Nr. 23.404. 79,508 und 84,226. 

44 Gewinne von 1000 . fielen auf Nr. 2388, 6221. 
12,117. 13,755 15,386. 16,370. 17,428. 20,283. 22,021. 
23,264. 31,118. 31,371. 31,457. 31,808. 36,492. 40,959. 
41,678. 48,710. 52,128. 52,696. 53,423. 56,790. 57,263. 
58,710. 61,081. 93,036. 72,322. 76,531. 76,664. 79,285. 
80,867. 82,298. 87 363. 90,025 und 90,128. 

50 Gewinne von 200 . auf Nr. 354. 3427. 3513. 
3539. 6091. 6392. 7237. 7437. 8297. 13,777. 13,837. 
15,398. 17,421. 17,909. 23,947. 25,691. 27,133. 27,779. 
29,359. 29,537. 34,819. 35,882 36,520. 39,880. 41,369. 
43,066. 43,861. 47, 06. 50,409. 52,902. 53,048. 55,726. 
56,988 57,233. 58,560, 63,341. 66,052. 66,852, 71,970. 


74.596. 76,152. 78,211, 78,965. 84,616. 85,985. 88,625. 


90,265. 92,453 92,568 und 94,682. 

77 Gewinne von 200 auf Nr. 91. 1802. 2095. 4584. 
4814. 6983. 8670. 9049. 12,162. 12,211. 12,294. 13,128, 
14,327. 16,544. 18,821. 19,129. 22,518. 23,526. 25,131. 
25,550. 28,173. 30,672. 31,837. 
34,343. 34,556. 35,071. 35,938. 36,649. 36,806. 38,252. 
41.719. 42,048. 43,709. 44,734. 46,2 9. 48,083. 49,085. 
49,311. 52,437, 57,110. 57,238. 57,983. 58,509. 58,543. 
60,051. 61,172. 64,661. 64,970, 65,408. 66,533. 69,236. 
71,142. 72,471. 73,328. 74,394. 76,925. 77,117. 78,343. 
78,388. 80,850. 80,924. 83,907. 84,191. 84,282. 84,566. 
84,856. 85,388, 90,563, 92,150. 93,043 ınd 94,838. 

Berlin, den 28. Oktober 1868. 

Königliche Geueral⸗Lotterie⸗Direction. 


Vom 1. November d. J. ab bis zur Beendigung des 
Lebreurſus im Königl. Hebammen ⸗Inſtitut finden unbe⸗ 
mitteite Perſonen daſelbſt (Eliſabethſtraße Nr. 5a) zur 
Abwartung ibrer Entbindung unentgeldliche Aufnahme, 
können aber auch in ihrer Wohnung unentgelbdlich ent⸗ 
bunden werden, wenn ſie ſich di ſerhalb im Inſtitute melden. 


Neuen 


Fett⸗Heri 
Hering, 
groß, mittel und klein fallend, von vorzüglicher Qualität 
in ½, 5 und ½ Tonnen, empfiehlt zu billigen Preiſen 
die Herings⸗Niederlage von 
Gebr. Kr 
ehr. Krappe, 


Stettin, Frauenſtraße 48. 
Vermiethungen. 


Eine Wohnung 


4 Treppen, nach dem Bollwerk gelegen, babe zum 1. Januar 
miethsfrei. A. Hunnemann. 


Ein Comtoir 
habe ich zum 1. Januar oder auch ſchon früher zu ver⸗ 
miethen. 


A. Hannemann, 
Mönchenbrückſtraße 5, Bollwerk⸗Ecke. 


Roßmarkt Nr. 6, 


3 Treppen boch, iſt eine Wohnung von 8 Zimmern, 
Cabinet und Zubehör am 1. April miethsfret. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Auf einem Gute in der Nähe Stettins wird fofort 
eine erfahrene Wirthſchafterin geſucht. 
Meldungen werden angenommen Stettin, grüne Schanze 
10, eine Treppe rechts 


Eine mme mit reichlicher Nahrung ſucht eine Stelle. 
Zu erfragen Alt⸗Damm, Kuhſtraße 184. 
Wittwe Naumann. 


Friſche 
Huſumer Auſtern 


beſter Qualität, fo anch 


friſchen Aſtrachauer Perl-Caviar 


empfiehlt 
J. G. Schmitt, 


(vormals F. A. Truchot,) 


Hötel de Prusse, 


 Mötel de Russie 


empfie bit den bochgeehrten Herrſchaften Stettins den freund⸗ 


lich eingerichteten kleinen Saal zu 


Hochzeiten, Polterabenden, 
Verſammlungen, geſchloſſenen 
Geſellſchaften, 


zur gefälligen Benutzung zu billigen Preiſen, für feine 
Weine und gute Speiſen werde ich beſtens Sorge tragen. 


II. Weise, 
(Hötel de Russie). 


Auſtern Prima Qualität, 


bei der jetzigen kalten Witterung ganz vorzüglich, ſowie 
ganz fr. Astrachaner Perl- Caviar empfiehlt 
Ostender Keller, große Domſtraße Nr. 11, in 
und außer dem Hauſe. 


Meine Reſtauration halte ich Hieſigen und Aus⸗ 
wärtigen beſtens empfohlen. 
Hutz, 


Breiteſtraße 39. 


5 ee eee eee eee, 
Stettiner Stadt⸗Theater. 
Donnerſtag, den 29. Oktober 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Don Carlos, Jufant von Spanien. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


32,328. 34,031. 34,113. 


